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Schüler hoffen auf Durchbruch
Ein Start-up aufbauen und zurMarktreife führen:Das leisten LuzernerWirtschaftsmittelschüler – innert eines Jahres.

Niels Jost

Es ist ein spezielles Jahr für
44 JugendlichederWirtschafts-
mittelschuleLuzern.SeitAugust
sinddie 16-bis 18-Jährigennicht
nur Schülerinnen und Schüler,
sondern auch CEO, Marketing-
oder Finanzchef eines kleinen
Unternehmens. IhresUnterneh-
mens, umgenau zu sein.

Möglichmacht’sderProjekt-
unterricht, welcher jeden Mitt-
wochnachmittag stattfindetund
seit zehn Jahren durchgeführt
wird.Dabei gründendieSchüler
eineigenesMini-Unternehmen,
entwickeln Produkte, suchen
Geldgeber, unterhalten eine
Webseite, führen eineBuchhal-
tung. Und: verkaufen ihre Pro-
dukte selbstverständlich auch.

Das grosseGeldmachendie
Jungunternehmer damit wohl
nicht. Aber die Produkte lassen
sich durchaus sehen, wie ein
Augenscheinzeigt. Sohabendie
Schülerbeispielsweiseeinenzu-
ckerarmenEisteeentwickelt, ein

Modelabel gegründet, an regio-
nal zubereiteten Pastas, Pestos
undSchokoladenstängelngetüf-
telt oder einMüsli hergestellt.

EssbareLöffel sollen
Wegwerfplastikersetzen
Sehen lässt sich auch ein essba-
rer Kaffeelöffel aus Zuckerteig,
dessen Ausstechform mittels
3D-Drucker inZusammenarbeit
mit dem «FabLab» der Hoch-
schule Technik und Architektur
gefertigtwurde.«Erersetztnicht
nur Plastiklöffel, sondern auch
dasGuetzli,welcheshäufigzum
Kaffeemitserviertwird»,erklärt
CEO Jara Infanger aus Seedorf.
Das in einer Luzerner Bäckerei
hergestellte Gebäck hält genug
lange, um das heisse Getränk
umzurühren,bekräftigtder tech-
nische Leiter, Niels Dirken aus
Beromünster.DieJungunterneh-
merhabenbereits zweiHotels in
derRegiongefunden,welchedie
Löffel-Alternative testen wer-
den. Zudem verkaufen sie das
Produkt nun an Weihnachts-

märkten und online. Kosten für
einen Zehnerpack: 7.80 Fran-
ken, die 50er-Packung ist für
13.80 Franken erhältlich.

Ebenso einen ökologischen
HintergedankenverfolgtdasMi-
ni-Unternehmen «wacoa». Die
Idee: Restprodukte der Ka-
kao-Frucht vermeiden, indem
aus dem süssen Fruchtfleisch,
welchesdieBohnenumhüllt, ein
Fruchtsafthergestelltwird.Die-
sen erhalten die Jungunterneh-
mer von einem kleinen Schwei-
zer Firma. «Nach diversen Ver-
handlungen können wir die
FlaschennunzumEinkaufspreis
der Firma abkaufen», sagt Pas-
cal Bäurle aus Stans. Den Saft
verkaufen die Schüler gemein-
sammiteinemRezeptundeiner
Kuvertüre,ausder sicheineheis-
se Schokolade zubereiten lässt.

GrosseHerausforderung:
Teamfähigkeit
FürdieWirtschaftsmittelschule
ist das Projekt nicht mehr weg-
zudenken. «Mit der Verknüp-

fung von Theorie und Praxis er-
fahren die Schüler, wie hart der
Markt inderRealität seinkann»,
sagt Projektbetreuer Jörg Lus-
tenberger.AufderanderenSeite
kompensieredasVerkaufenalle
erlittenen Rückschläge, wenn
das Produkt auf den Markt an-
komme.Doches seiennichtnur
diese Lernziele über die Markt-
wirtschaft, welche vermittelt
werden. «Die Schüler lernen
auch überfachliche Kompeten-
zenwieTeamfähigkeit,Kreativi-
tät oderDurchhaltevermögen.»
Diese Aspekte gehören zu den
grössten Herausforderungen.
«ZuBeginnbrauchtesnur schon
Überwindung,aufeinenKunden
oder potenziellen Geschäfts-
partner zuzugehen. Mit dem
Projekt stärken wir auch das
Selbstvertrauen der Schüler.»

Die Jugendlichen schätzen
denalternativenUnterricht, räu-
menaberauchein, dassnicht al-
les nur Spassmacht. «DieKom-
munikation im Team ist die
grössteHerausforderung», sagt

etwa Teodora Stevic aus Hoch-
dorf.UndTeamkolleginSahara-
haaShivarubanausRootmeint:
«Wertvoll war die Erkenntnis,
dass es häufig ein paar Anläufe
braucht, bis etwas klappt.»

Für die Jungunternehmer
beginnt nun die entscheidende
Phase. Viele bringen ihre Pro-
dukte an Weihnachtsmärkten
erstmals an die Kunden (siehe
Hinweis). Die Reaktionen wer-
den zeigen, wie die Innovatio-
nenankommen. JörgLustenber-
ger sagtdazu:«DerAusgangdes
Projekts ist offen. Scheitern ist
erlaubt. Schön wäre es aber,
wenndieSchüler ihrMiniunter-
nehmen nach dem Schuljahr
weiterführen oder verkaufen
können.»

Hinweis
Am 11. Dezember verkaufen die
Schüler ihre Produkte amWeih-
nachtsmarkt des Fach- undWirt-
schaftsmittelschulzentrums in
Luzern (13.15 bis 17 Uhr, Hir-
schengraben 10).

Einige Projekte derWirtschaftsmittelschüler: Gekühlte Eistees von der Firma «Théa» (Bild links), essbare Kaffeelöffelchen von «Délicuillère» (rechts oben) oder italienische Pasta
von «Belcuore». Die Luzerner Jungunternehmer wollen nun ihre Produkte an denWeihnachtsmärkten an die Kunden bringen. Bild: Jakob Ineichen (Luzern, 4. Dezember 2019)




